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Natur- und Kulturlandschaft

Interkommunale Kooperationstätigkeit 

Vulnerabilität



-

-

-

-
-

-

-



Hi
nt

er
gr

un
d

Kl
ei

ns
tä

dt
e

Ph
as

e 
0

Ph
as

e 
1

Ph
as

e 
2

Ph
as

e 
3

1

Arbeitselemente                        7
Erkenntnisse           9



Hi
nt

er
gr

un
d

Kl
ei

ns
tä

dt
e

Hintergrund und 



Hi
nt

er
gr

un
d

Kl
ei

ns
tä

dt
e

-

• 
• 

• 
• 

TU Kaiserslautern

Uni Leipzig

Kiel

Neustadt an der 

Wurzen

Luckau

Calau
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Kleinstädte im Überblick
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Allgemeines
• Kurstadt im Landkreis Elbe-Elster
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(Jens Berger 2018)
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(WG Stadt Calau eG o.J.)
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Allgemeines
• Kleinstadt im Landkreis Elbe-Elster 
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Krieg
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Brandenburg Landkreis Elbe-Elster Elsterwerda
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 (S. John 2008)
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Allgemeines
• Sängerstadt im Landkreis Elbe-Elster 
• 
• 
• 

• 

• 
• 
• 

• 
• 
• 
• -

• 
• 

FINSTERWALDE
FINSTERWALDE

Landkreis-Elbe-Elster

Amt 
Kleine 
Elster

Stadt
Sonne-
walde

Amt
Elsterland

Amt
Plessa

Stadt Doberlug-
Kirchhain

Stadt 
Elsterwerda

Stadt Bad-
Liebenwerda
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 (Tourismusverband Elbe-Elster-Land e.V. / Andreas Franke 2019)
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 (Frank Junge 2017)
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Stadtzentrum

IBA Terrassen

Bahnhof

Soziales Stadtgebiet

Industriestandorte

Neubaugebiet 
Alma

Neubaugebiet 
Ilse

ung
Stadtstruktur

Überörtliche Einbin

Stadtsystem
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(Karla Blauert und Yasmin Jouni vom 29.04.2020)
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Brandenburg Dahme-Spreewald LuckauB d b kh S ld

Lübben
(Spreewald)

Lübbenau
(Spreewald)

Finsterwalde

LUCKAU



Kl
ei

ns
tä

dt
e

• 
• 

Marktplatz)
• -

• -

• 
• 
• 
• 
• 
• 

• 



Kl
ei

ns
tä

dt
e

Allgemeines
• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 
• 



Kl
ei

ns
tä

dt
e

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• Überalterung
• 

• 
• -

 (Stadtverwaltung Vetschau o.J.)
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• Städte mit 5.000-20.000 Einwohner*innen (BBSR) (Nicht mehr zeitgemäß?)
•
• Kleinstädte im „Speckgürtel“ von Metropolen vs. Kleinstädte mit Zentrums-

Struktur
• geringe bauliche Dichte
• dichtere Kernstadt, extensive        

•
• teils geringe infrastrukturelle Aus-

•
• je nach Lage dominante Hauptver-

kehrsachse als Barrieren

• ältere Bevölkerung
• Abwanderung junger 

Erwachsener
• Zuzug von Familien in 

verdichteteren Räumen
• Kleinstädte teils stark 

• geringeres Jobangebot
• viele Familienbetriebe/ inhabergeführter 
     Einzelhandel

• teils noch agrarisch geprägt

     Onlinehandel

• Sicherung der Daseinsvorsorge
• Knotenpunk von Pendlerströmen
• Ausweichorte für den ange-

spannten Wohnungsmarkt in              
Großstädten

Alltag
• Vertrautheit/ wenig Anonymität
• Sicherheitsgefühl
•
•
• -

gen
• -

•
• -

chen
•

• -
-

Chancen
• geringere Standortnachteile durch Digita-

lisierung
•
•

•

Risiken
• schwindende Versorgungssi-

cherheit im peripheren Raum
• Abnahme der Lebensqualität
• Überalterung der Bevölke-

rung
• Zunahme des Leerstands
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• zentraler Ort einer Stadt
• Verkehrsknotenpunkt (Mobility Hub)
•
• höhere Bebauungsdichte als im Umfeld

Geschichte
• historischer Stadtkern
• architektonische Besonderheiten
• Charakter durch geschichtliche Ereig-

• polyzentrische 
Stadtstruktur

• monozentrische 
Stadtstruktur

• Planstadt
• Altstadt
• „Central Business 

District“
• Zentrum

• Daseinsvorsorge (ist das so?)
• Standort für Handel, Dienst-

leistungen, Bildung, Touris-
mus, Kultur, Verwaltung

•
Bürger*innen mit ihrer Stadt

•
nach außen

• Ziel von Pendlern und Touris-
ten

Herausforderungen
•
• -

•
•
•
• -

•

Chancen
• Artenschutz (z.B. Bienen leben besser 

in der Innenstadt als am Rand)
• bürgerliches Engagement
• -

Eigentümer*innen in Innenstadtent-

• -

•
• -

haltsqualität

Risiken
• inhabergeführter Einzelhandel 

verschwindet immer mehr
•

Innenstädte
• Corona-Krise: Innenstädte 
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Hersteller

Markenbildung
Messengerkanäle

Supermarkt

Catering

Anreiz

Kundenbindung
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Großräschen
Wohnen, Arbeiten und Erholen 

an neuen Ufern!

SeeStadt

UMWELT &
BILDUNG

6 KITAS 
(MIT GENÜGEND PLATZ
FÜR DIE BETREUUNG)

4

ALLEE DER STEINE

VICTORIAHÖHE

FREIBAD "FREIZEIT-  UND ERHOLUNGSZENTRUM"

2 GRUNDSCHULEN

1 STADTBIBLIOTHEK

1 OBERSCHULE
(KEIN GYMNASIUM)

SEEBRÜCKE

TOURIS-
MUS

Die Stadt versucht 
durch viele kleine 
Angebote sich 
interessant und 
abwechslungsre-
ich zu gestalten, 
dabei wird ein 
starker Fokus auf 
die entstehende 
Seenlandschaf t 
gesetzt.

VERKEHRSANBINDUNG3

IBA-TERRASSEN 
AM GROßRÄSCHENER SEE FÜR DIE INTERNATIONALE 
BAUAUSSTELLUNG FÜRST-PÜCKLER LAND (ARCHITEKT: FERDINAND HEIDE)

KURMÄRKER
ÄLTESTE GEBÄUDE
DER STADT AM MARKT

FÄLSCHERMUSEUM
100 REPRODUKTIONEN DER 
RUSSISCHEN MEISTERFÄLSCHER POSIN

“HAUS DER LANDWIRTSCHAFT”
MIT HOFLADEN, LANDWIRTSCHAFTS-
MUSEUM & WEINSCHEUNE

AUTO: B96

BAHN: 
RB26 BERLIN-SENFTENBERG

GASTRONOMIE
Z.B. “HAUS VIER”,
“RESTAURANT ELANA” ETC.

Im Fokus steht der von 2007 
bis 2019 geflutete Tagebau. 
Der entstandene See mit 
knappp 800 ha schafft  neue 
Potenzuale für Wohnen und 
Naherholung.

ENERGIEAUTONOME 
STADT??

WOHNEN IM GRÜNEN

GENERATIONSÜBER-
GREIFENDE ANGEBOTE

ET
W

IC
KL

U
N

G
SP

O
TE

N
ZI

A
LE

DATEN &
FAKTEN

8.602 
EINWOHNER*INNEN
(STAND: 12/2017)

Die kleine Kleinstadt liegt im Landkreis Oder-
spreewald-Lausitz und die Gemeinde besteht 
aus 7 Ortsteilen (Allmosen, Barzig, Dörrwal-
de, Freienhufen, Saalhausen, Wormlage, 
Woschkow).
Es handelt sich um eine historische, klas-
sische Bergbaustadt, die sich heutzutage zum 
aufgefüllten Tagebau “Meuro” bzw. 
“Großräschener See” hin entwickelt.

1

LAGE

IM SÜDEN BRANDENBURGS
IN DER NÄHE DER ZENTREN
COTTBUS & SENFTENERG

KONZEPTE:
- ISEK 2014
- EHK 2018
- Energiekonzept 2015

STADTENT-
WICKLUNG

WOHNRAUM

2

KONZETE
 & STBFG

Fokus liegt auf Wohn-
bauprojekten im 
Grünen und am 
Wasser, ein großes 
Wohnbauprojekt ist 
“Wohnpark Alma” 
südlich der Innenstad.t

Entwurf Wohnpark “Alma” 
(Quelle: Architekturbüro Joswig, März 2016)

EINZELHANDEL
Zentraler Versorgungsberich liegt in der Innenstadt (historisches Zentrum) und 
darüber hinaus gibt es ein Nahversorgungszentrum im Malerviertel, NVZ “Feld-
str.”. Mit dem Rückgang der Einwohnerschaft der Stadt verliert auch die Innen-
stadt an Attraktivität. Stand 2018 waren ca. 21% der innenstädtischen Laden-
flächen leer. Die Innenstadt ist neben Leerstand durch unpassende Nutzungen 
(wie Bestattungshäuser) und sehr kleinen Geschäften geprägt. Im nördlichen 
Bereich stände eine Potezialfläche für einen Nonfood-Fachmarkt zur Verfügung.

STÄDTEBAUFÖRDERGEBIETE:
- Sanierungsgebiet (Innenstadt)
- Städtebauliche Sanierungs- &
   Entwicklungsmaßnahme (S&E) 
  (v.a. für Rückbau) (bis 2015)
- Soziale Stadt mit QM (seit 2016)

ENERGIEREGION 
LAUSITZ
Großräschen ist Teil der 
Energieregion Lausitz 
und konnte u.a. mit 

Hilfe wie des LEADER (2007-2013) 
Pilotprojekte und erste Ziele für 
Wettbewerbsfähigkeit und Nach-
haltigkeit umsetzen.
Im Zusammenhang mit dem Ener-
giekonzept wurde das Konzept 
“Energie-Lehrpfad” mit der Inten-
tion nachhaltige Energieressourcen 
in der Stadt zu etablieren und erste  
Konzepte vorzustellen, bspw. Inte- 
gration von Solaranlagen in öffen-
tlichen Gebäuden (z.B. Schulen) 
oder durch spezielle Bodenbeläge 
die Beleuchtung entsprechend der 
Fußgänger gezielt gesteurt wird.
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20er Jahre

LAGE

wenig fruchtbarer Boden

Stadtgründung 
1282

Ha
nd

el
sr

ou
te

keine Stadtmauer

Industrielle Revolution 
(viele Tuchfabriken)

Bahnstrecke 
Cottbus - Leipzig + 
Falkenberg-Elster 

Niederlausitz

Südbranden-
burg

zentral zwischen 
Berlin & Dresden

gute Verbindungen
(alte Handelsstraßen)

Neuer Regionalexpress
Berlin geplant 2022

Heinrichsruh Lausitzflugplatz 

Arbeitslosigkeit
 7,4 %

Braunkohletagebau 
Kleinleipisch

drittgrößte Solaranlage in „D“ 

ca. 16.200 EW 

Ruhe

Übera
(Demo

Wa

Renauturierung

B96, L60, L62, A13

Anschluss 1871 
Halle-Sorauer Eisenbahn

kaum Kriegsschäden
 im 2.WK

Ackerbaustadt

gutes 
Stadtmarketing

Holzfestung wurde zu  
Burg ausgebaut

flache Topografie

Ortsteile

Plattenbau

GESCHICHTE

L

Eisenbahn

„S
S
F

Bhf. Finsterwalde als 
Motor der Stadtentwick-

lung

INFRASTRUKTUR

Straßen

Drehkreuz D.Kirchhain 5km
Stillegung F. - Calau

Autobahn A13

Im
pu

lsg
eb

er

Flugplatz

Energie

neue Ortsumfahrung

Wasser- und 
Abwasserwerk 

WIRTSCHAFT

Str
uktu

r-

wandel

Metall- und Elektroindustrie
       1.500 Beschäftigte

Wachstumskern 
Westlausitz 

Krankenhaus und 
Verwaltung wichtige 
Arbeitgeber 

Kleinteiliger und 
vielfältiger 
Einzelhandel 

Wirtschaftsfaktor 

Altstadt

Cot
Falk

f i

„S„S„S„„S„S„„„S„SSSSSSSS„„„„

F

nkenhaus und 
waltung wichtige 
eitgeber 

er und
r 
del 

Gründerzeit

Str
u
w

B

Autobahn 

esc ä

h

Indu
(vie

Übera
emo

D D       B E R

STADTSTRUKTUR

2009 Zus

vs.
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„INNEN-
STADT“

W

Cottbuser Straße

KAUF-
LAND

Seriel ler 
Wohnungsbau

Seriel ler 
Wohnungsbau

Naturraum
Neiße

Lausi tzer 
Neiße

Stadtpark

Einfa-
mil ien-
hausge-
bieteEinfa-

mil ien-
hausge-
biete

Brückenru

Ostdeutscher 
Rosengar ten

Jobcenter
Branden-
burgi-
sches
Texti lmu-
seum

Bahnhof
Forst 
(Lausitz)

Wasser turm

Innenstädtische 
Konzentration 
des Einzelhandels

Vielzahl an denkmal-
geschützten Bauwer-
ken der Stadt- und 
Industriekultur

Konzentration 
von Hard- und 
Softdiscountern

großflächige 
Freif lächen bedingt 
durch Bombarde-
ment des I I .WK

Zer
im

historische Texti l industrie:
vor dem I I .WK Fabrikstät-
ten = stadtbi ldprägend 
Entwicklung des Tex-
t i lkombinats im Bezirk 
Cottbus (DDR)

Kreisitz des Land-
kreises Spree-Neiße

rb
ahn

2x tägl ich nach Polen
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FORST IN DER 
REGION

Forst
Lausitz

FORSTER STATISTIK

19,6 %

- 11,9 
%

IDENTITÄT-KULTUR-
HISTORIE
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Vitale Innenstadt

Innen-
stadt
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1.786 1.231 8.063 6.746

2030

16.124

32.216 30.475 29.134 25.844
18.279

1880 1900 1919 1939 1950 1960 1971 1981 1990 2000 2010 2018 2019

der Mietwohnungen stehen leer
(BBU Jahresstatistik 2018)

überwiegend in der Innenstadt ge-
legen, wurden bis 2018 im Rahmen 
des Stadtumbaus rückgebaut - 
geplant sind weitere 352 WE
(BBU Jahresstatistik 2018)

unter 12 13 bis 21 22 bis 60 über 61

41%
der Verkaufsflächen im 
Einzelhandel stehen leer
(Handelsatlas Südbrandenburg 
2017/2018)

Forster Innenstadt – Marke Eigenbau: Welche stadtgesellschaftlichen 
Entwicklungskonzepte bedarf es, um die Innenstadt von Forst in 

ihrer funktionalen Bedeutung zu stärken? Zielstellung

Konkurrenz durch das 
Oberzentrum Cottbus
(INSEK Forst (Lausitz) 2017)

49Jahre
STARKE
ÜBERALTERUNG Bevölkerungsrückgang 

von -31,5 %
seit der Wende

PERFORIERTE 
INNENSTADT

(Amt für Statistik (AfS) Stand: 31.12.2019)

(Amt für Statistik (AfS) Stand: 31.12.2019)

27,8 %

1.424 WE

bis 2020 rückgebaut Rückbau angedachtLeerstand (2017)

Problematiematiki

FO
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T
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N

maßstabslos

beträgt das Forster Durchschnittsalter (2016)
(INSEK Forst (Lausitz) 2017)

(c) Eigene Darstellung auf Grundlage: httpswww.nuern-
berg.deinternetstadtportalsenioren_in_nuernberg.html 

(c) Eigene Darstellung auf Grundlage: httpscdn.mdr.desachsen-

(c
) E

ig
en

e 
D

ar
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el
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uf
 G
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nd
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ge

: 
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tp
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Lübben (Spreewald)
>>DEFINE RESEARCH AREA<<

LÜBBEN

WAS MACHT LÜBBEN 
BESONDERS?

Starker Bezug zum Spreewald

Aufgewertete Innenstadt

EN

reewald

Gute regionale Anbindung

WOHNUNGS- 
LEERSTAND5%

WAS MACHT DIE WIRT-
SCHAFT IN LÜBBEN AUS?
Tourismus ist das Wirtschaftliche 

Standbein der Stadt

SC

STEIGENDE
BESCHÄFTIGUNGGUNG

LOHNNIVEAU

niedrig
UAAUU

TÄGLICHE PENDLER

EINWOHNERZAHL
14.144 (2018)

RZAHL

ALTERSPROGNOSE
Bevölkerung wird  
immer älter

GNO
rd 

LÜBBEN  

IST FÜR DIE REGION  
.........

Zentrum für 47.000 
Menschen

ein  
Erholungs- 

ort

ein Versorger

ein Knotenpunkt

ein Bildungszentrum

ein Arbeitsort

ein Gesundheits-
zentrum

A

ein K

m für

Ü

m

ei

ersorger

TÄGTT
Mehr nach Lübben  

als von Lübben

NAME:
Annika Bange & Nicklas Heseltine
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SCHLOSSPARK

ALTSTADT

BERLINER STR. 

EDEKAQUARTIER 

BAHNHOF

SÜDSTATT DT 

GESCHICHTE UND STADTUMBAU

STADTMANAGEMENT

KULTUR UND IMAGE 

WIRTSCHAFT

INFRASTRUKTUR 

Tieerpark 

Fesstwiese 

Spoport 

Bürrgeg rheide Wasserturm 

GGewerbepark 

Am langeng Hacken 
cke  ken
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VERTIEFUNGSBEREICH 
SÄNGERSTADT -  F INSTERWALDE 

Geburten 8,5 je 
1.000 Ew.

STAND 2018
Prognose bis 2030

5,9 je 1.000 Ew.

Sterbefälle 17,3 
je 1.000 Ew.
STAND 2018

Medianalter bis 
2030 55,6 Jahre

Relative Be
entwicklun

-18

Pendlersaldo an der
Bevölkerung - gesamt

0,3 % STAND 2018

Hochqu
am Arbeit

STAND

Hochqualifizierte
 am Wohnort 10,1 % 

STAND 2018
Phase 1 
Stadtanalyse  

Phase 2 

Themenverortung
Phase 3 
Ableitung Vertiefung 

FOCUS 
STADTMANAGEMENT, WIRTSCHAFT UND KULTUR + IMAGE  

 

FOCUS 
STADTMANAGEMENT UND INFRASTRUKTUR  

FOCUS 
STADTUMBAU UND WIRTSCHAFT  

FOCUS  
INFRASTRUKTUR UND KULTUR + IMAGE   

FOCUS 
STADTUMBAU UND KULTUR+IMAGE   

FOCUS 
STADTUMBAU UND STADTMANAGEMENT 

Loreorem ipsusum
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VERTIEFUNGSFOCUS  
B³- ACHSE  (BAHNHOFSTR. I BERLINER STR. I BRANDENBRUGER STR.)  

PROZESS

ENTWICKLUNGSTENDENZEN UND PROGNOSEN

Bahnhofstr
aße
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STEIGENDES KAUFKRAFT-NIVEAU

2 0 3 02 0 0 6 2 0 1 8

11
0

.
5

7
3

 E
W

9
2

3
4

 E
W

7
9

5
3

 E
W

 

Ü B E R  6 5  J A H R E

U N T E R  1 8  J A H R E

1 8 - 6 5  J A H R E
ALTERSSTRUKTUR

ø50,1 JAHRE

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG

HANDELSENTWICKLUNG

STEIGENDE EH-ZENTRALITÄT

SINKENDE EINWOHNER

ALTERNDE GESELLSCHAFT

NEGATIVES
PENDLERSALDO

- 796

E I N P E N D L E R

A U S P E N D L E R

Prognose: ø 53 
Jahren bis 2030?

Kaufkraft von 77,5 (2014) auf 
83,5 (2018) gestiegen

Nur noch 7953
Einwohner bis 2030?

P
R
O
G
N
O
S
E

A k t u e l l e  A l t e r s s t r u k t u r

auf 

Einzelhandel Zentralität von 118 
(2014) auf 120 (2018) gestiegen

Viele verlassen Bad Liebenwerda zum arbeiten 
nach Elsterwerda und in die nächst gelegenen 

Mittel- und Oberzentren.

ZAHLEN UND ENTWICKLUNGSTENDENZEN
So schaut es aus in Bad Liebenwerda

E I N Z E L H A N D E L

K F Z  H A N D E L

G R O ß H A N D E L

2 0 1 4 2 0 1 8 2 0 1 4 2 0 1 8 2 0 1 4 2 0 1 8
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E n t w i c k l u n g  d e r  

H a n d e l s u n t e r n e h m e n

SINKENDES EH-ANGEBOT

Aktuell nur noch 188 
Handelsunternehmen 

Aktuell Leerstands-
quote von 25%

WACHSENDER
LEERSTAND



Kl
ei

ns
tä

dt
e

Ph
as

e 
2

WACHSTUMSBREMSE FACHKRÄFTEMANGEL
Wie entwickeln sich laufende Maßnahmen?

ORTSUMFAHRUNG 
WIRD ANGENOMMEN

HOCHWASSERSCHUTZ
WIRD AUSGEBAUT

LUFT & LÄRMVER-
BESSERUNG BEKANNTHEIT

TLW. 
BESSERE QUALITÄT

KULTUR-
ANGEBOT

INNENSTADT ENTWICKELT 
SICH LANGSAM

VERLUST 
FACHKRÄFTE

STAGNATION

BEVÖLKERUNG SCHRUMPFT

KAUM 
BEZUG

STAGNATION
GESUNDHEITS-

TOURISMUS

VIELE OT 
STERBEN AUS

SCHLECHTE 
ERREICHBARKEIT

VORERST MEHR 
BESUCHER

MINIMALER 
BETTENAUSBAU

ERREICHUNG DES 
HEILBADSTATUS

ORTSTEILE
ABGEHÄNGTE

KAUM ZUZUG, ÜBERALTERUNG

T
SSTA

EH-ANGEBOT 
SINKT

KAUFKRAFT
SINKT

LEERSTAND 
WÄCHST

AMT ERHÄLT 
ARBEITSPLÄTZE

ER

SCHLECHT
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Stärkung interkommunaler & 
innerstädtischer Netzwerke!

Leerstandsmanagement

VISION VERNEZTES BAD LIEBENWERDA 
Querschnittsthemen identifizieren und Synergien gezielt stärken 

Ausbau digitaler Infrastrukturen/ 
Netzverfügbarkeit

Ausbau des touristischen 
Leitsystems

KLIMAROBUSTES 
BALI

Stärken der 
Grünraumverbindungen

klimafreundliche touristische 
Angebote

MOBILES BALI

Mobilitätsdrehscheibe 
Bahnhof

ATTRAKTIVE 
WOHNSTADT BALI

Neue Wohnkonzepte -
Generationenvernetzend

eue Wohnkonzepte 
nerationenvernetzen

Start Wohn-/ 
Zuzugsinitiative

Mobilitäts-
management

DIGITALES
BALI

TOURISTISCHES 
BALI

BALI HANDELTGESUNDHEITSCAMPUS
BALI

Nutzen analoger & digitaler 
Vermarktungslösungen

utzen analoger & digzutzen analoger & dig
Vermarktungslösung

Qualifizierung
Gesundheitstourismus

Aktiver Fachkräftegewinn
& Bindung an BaLi

Verkehrsberuhigung 
Innenstadt

Barrierefreie 
Innenstadt

Aktionswochen & Workshops 
zum Thema Gesundheit

Verknüpfung Einzelhandelsangebot 
mit Tourismus/Gesundheit

Aktives 
Stadtmarketing

Abb. 17 Vision 
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Fragestellung & Zielstellung

Ziel ist es, den Denkansatz der Stadt, die kleinteiligen Ladengeschäfte der Innenstadt angelehnt an das Beispiel Bad 
Münstereifel als Outlet-Center zu entwickeln, aufzugreifen, in den Grundzügen weiter zu entwickeln und mit einer 

ausgeprägten Nutzungsmischung, vor allem dem Wohnen, zu kombinieren.

Netzwerkstruktur
Mögliche Akteure und Zusammenhänge
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02.06.2020
SoSe 20 Modulnr : 12040 BTU Cottbus Senftenberg Paul Spohr Paul Dröge
„Plattform Innenstadt – Zurück zu multifunktionalen Zentren“ Kleinstädte - individuell, flexibel, wandlungsfähig
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02.06.2020
SoSe 20, Modulnr.: 12040 BTU Cottbus-Senftenberg, Paul Spohr, Paul Dröge
„Plattform Innenstadt – Zurück zu multifunktionalen Zentren“ Kleinstädte - individuell, flexibel, wandlungsfähig
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Z I E L S T E L LU N G

Mobilität & 
Verkehr

Klima-
anpassung

Kreatives
Marketing

Vernetzt &
Barrierefrei

Vielfältige
Angebots-

struktur

1

2

3

4

5
MEILENSTEINE

3
MM

Abb. 22 Meilensteine der Entwicklung

VERKEHRSBERUHIGUNG

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EK U R Z

Etablierung der Ortsumfahrung: ZIEL
Weniger Verkehr in der Innenstadt: 
Aufenthalts- & Luftqualität im 
Zentrum steigern, Sicherheit 

Bahnhof als Mobilitätsdrehscheibe: 

VERKEHRSAMT

STADT BALI 

VERKEHRSMANAGEMENT

Klinik Areal

Burgplatz

Umleitung

B183

WASSERSPIELPLATZ

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EM I T T E L

Vernetzung der Kur und Innenstadt 
mit dem Naturraum: 

Renaturierung der Schwarzen Elster: ZIEL
Wasser hat für die Stadt besondere 
Bedeutung (Mineralquellen):             
Hist. Wasserläufe wiederherstellen

FONTANA KURKLINIK

BEITEILGUNG KINDER 

INVESTOREN

Abb  28 W i l l t

GRÜNVERBINDUNGEN

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EM I T T E L

ZIEL
Vernetzung der Kur und Innenstadt 
mit dem Naturraum: physische       
Verbindungen schaffen

Renaturierung der Schwarzen Elster: Wasser hat für die Stadt besondere 
Bedeutung (Mineralquellen):             

GRÜNFLÄCHENAMT

STADT BALI 

NATURSCHUTZBUND

  

VERNETZTES BALI.
ERHOLUNG AN JEDER ECKE

Z I E L S T E L LU N G

Ausbau einer vitalen Innenstadt durch die Qualifizierung des 
Gesundheitstourismus und des Grünraums sowie der 
Vernetzung separierter Bereiche.

Z I E L S T E L LU N G
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MEHR BETTEN

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EM I T T E L

Angebotsspektrum für junge Leute 
und Familien erweitern:                    ZIEL

Ausbau der Übernachtungsangebote: 
Mehr Kapazität für Touristen unter-
schiedlicher Preisstufen 

Stärkung des Kurortcharakters: 

EIGENTÜMER EH

INVESTOREN 

DENKMALSCHUTZ

O F F E N E S

A T E L I E R

ZIELGRUPPENANGEBOT

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EM I T T E L

ZIEL
Angebotsspektrum für junge Leute 
und Familien erweitern:                    
Anreiz für Zuzügler und Touristen

Ausbau der Übernachtungsangebote: Stärkung des Kurortcharakters: 

EIGENTÜMER EH

KREATIVE 

FONTANA KURKLINIK

O F F E N E S

A T E L I E R

  

GESUNDHEITSCAMPUS

Z E I T R A U M :  

P R I O R I T Ä T :

A U F W A N D :

K O S T E N :

A K T E U R EL A N G

Angebotsspektrum für junge Leute 
und Familien erweitern:                    

Ausbau der Übernachtungsangebote: ZIEL
Stärkung des Kurortcharakters: 
Bindung von Auszubildenden an den 
Ort, Erweiterung des Angebotes

FONTANA KURKLINIK

INVESTOREN

EPIKUR ZENTRUM

O F F E N E S

A T E L I E R
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ENDPRÄSENTATION
ENDPRÄSENTATIONCALAU KALAWA KONZEPTKONZEPT

2028
20262023

2025 Sanierungsbedürftige Gebäude sanieren
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IG „In Calau clever kaufen“ unterstützen

Touristisches Interesse halten und steigern

Witzerundweg erweitern 

Attraktionen für jung und alt sicherstellen

neue Arbeitsformen einführen 

Mieten anpassen

V
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Gastronomisches Zentrum sichern
Treffpunkte für alle Bevölkerungsschichten schaffen

Ki
nd

er
fre

un
d

lic
he

 W
eg

e 
zu

 
Sc

hu
le

n,
 K

ita
s

V
er

bi
nd

un
g 

al
le

r O
rts

te
ile

Digitale Ausstattung anpassen
Attraktionen für Jung und Alt sicherstellen

Leerstand sinnvoll nutzen/umnutzenD
ur

ch
m

isc
ht

es
 W

oh
ne

n 
in

 a
lle

n 
Pr

ei
ss

eg
m

en
te

n
um

 a
lle

 N
ut

ze
rg

ru
pp

en
 a

nz
us

pr
ec

he
n

Ba
ug

ru
nd

st
üc

ke
 fü

r F
am

ilie
n 

be
re

its
te

lle
n

Po
p 

Up

Bo
nu

ss
ys

te
m

M
ul

tif
un

kt
io

na
le

 R
äu

m
e 

(C
o-

Liv
in

g 
& 

C
o-

W
or

ki
ng

)

Sc
hu

st
er

ec
ke

Leerstand sinnvoll nutzen
Anpassung des Wohnangebots 

Digitale Ausstattung anpassen

IG „In Calau clever kaufen“ unterstützen

Touristisches Interesse halten und steigern

2023
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Interessantes Angebot zur Kaufanregung schaffen

20
21

ZEITLICHE UMSETZUNG KSA

M

CALAU FÜR JUNG UND ALT – HAUPTSACHE VIELFÄLTIG



Kl
ei

ns
tä

dt
e

Ph
as

e 
3

WAS

Quartal wechselndes 
Geschäft (alle 3-4 Monate), 
welches in der Calauer
Innenstadt attraktive 
Angebote schafft und diese 
beleben soll

Kooperation lokal, regional 
und überregional mit 
verschiedenen 
PopUpBetreibern

ZIEL

Attraktivität und Lebendigkeit 
der Innenstadt steigern
Aufschwung bewirken, bei 
dem eine übergreifende
Kooperation stattfindet

Kaufkraft in der Innenstadt
erhöhenerhöhen

POPUPCALAU
Themenfe
Lebensmit

Lebensmit

Lebensmit

Kleidung/V

Sport

Sport

Kleidung/V

Kleidung/V

Merchand

Kleidung/V

Artikel

Bildung

Testobjekt

Textil/Artik

Bildung

Bildung/Ku

Lebensmit

Lebensmit

Bildung

Trainingsra

Artikel

Hygiene

Textil

Bildung

Veranstalt

25 Idee

1
2

3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15

16
17

18

19
20

21
22
23

24
25

te), tete
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WAS

Showroom, Museum des 
Schusterhandwerks
(traditionell/modern). 
Aufzeigen des 
Zusammenhangs mit Calau, 
Schusterjungen, Kalauern. 

Handwerk live erleben, 
beobachten, lernen, 
ausprobieren. 

Schuhshop - Gravur von 
Kaulauern auf eigenen 
Schuh.

Jährliches Schusterfest (live 
handwerkeln auf dem Markt, 
historisch/traditioneller 
Charakter, Schuster-
wettbewerb, Kalauer 
Wettbewerb, Pop Up Store 
mit  Schusterjungen Merch, 
Essen & Trinken)

SCHUSTERECKE

WIRKUNG  DER  SCHUSTERECKE

GRUND INS CALAUER ZENTRUM ZU GEHEN, 
ANSTATT IN ANDERE ZENTREN

SCHUHREPARATUR IN CALAU 

NUTZEN FÜR CALAUER

LERNERLEBNIS

SCHULKLASSEN (LOKAL/REGIONAL)

ERLEBNISÖKONOMIE

TOURISTISCHE ATTRAKTION

VERBINDUNG ZU ANDEREN SEHENSWÜRDIGKEITEN CALAUS
FUßABDRÜCKE/SCHUHABDRÜCKE

OPTISCHE AUFWERTUNG MARKT

SANIERUNG EINES ZENTRALEN GEBÄUDES

IDENTITÄSTSSTIFTEND

ERHALT DER LOKALEN GESCHICHTE

HANDWERKSBERUFE IN SZENE SETZEN

WERBUNG FÜR HANDWERKSBERUFE

IMAGEAUFWERTUNG

SCHUSTER
ECKE

Darstellung einer 
Sammlung 

beliebter Kalauer

Warum gehen die Calauer 
barfuß zur Arbeit? 

Damit sie sich nichts 
in die Schuhe schieben 

lassen können!

Abb.11Show Bereich
(live Handwerk)

Möglichkeit zum
Erwerb von

Calauer Schuhen

Gravur eines
Kalauers auf 

Schuh
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Betrachtungsebenen Stadtgebiet g g

Mittel 

Mittel 

Hoch 

Mittel 

Hoch 

Hoch 

Stadt I Land I Bund I Klinikum I Pflegeeinrichtungen I Ärzte  

Stadt I Land I VBB I NVG I Parteien I Einwohner 

Stadt I Sängerstadtmarketing I Massen I Doberlug Kirchhain

Stadtverwaltung I Land Brandenburg I LKG Finsterwalde I 
DSK I Fördervereine Sängerstadtmarketing I Parteien I Sozialarbeiter  

Stadtverwaltung I Brandenburg I Bund I EU I DSK I Stadtmarketing 
Sponsoren I Stadtwerke I Bewohner I Seenland  

Kjellberg IStadt ILand IBund I DSK IEinwohner I Sängerstadtmarketing  

A

B

C

D

E

F

Ausbau des Städtischen Klinikums

Neue Stadtbuslinie

Zusammenarbeit mit Massen und Doberlug Kirchhain

Kulturstandort stärken

Stärkung des Seenlands 

Industriefolgelandschaft 

A
B

C D

E

F

Mittel and I Bund I Klinikum I Pflegeeinrichtungen I ÄrztStadt I LaA Ausbau des Städtischen KlinikumsA b d Städti h Kli ik

Massen
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KULTUR UND TOURISMUS

8

9

10

11

12

13

14

Erhalt von historischen Gebäuden im Innenstadtbereich 

multifunktionale Nutzung von Flächen im B³-Achsen Bereich 

Stärkung des Kulturstandortes Finsterwalder Innenstadt

Aufwertung des Schlossparkareals durch Neugestaltung 

Aufwertung des Wegeleitsystems im Stadtgebiet 

Tourismuskonzept mit Nachbarstädten weiterentwickeln

Hoch 

Mittel 

Gering 

Hoch 

Gering 

Hoch 

Stadt I Land I Bund I Stadtumbau Ost I Eigentümer 

Stadt I Land I Künstler I Einwohner I Schlossverwaltung

Stadt I Land I Bund I Künstler I Einwohner 

Stadt I Land I Bund I EU I Wohnungsgenossenschaft

Stadt I Land I Stadtmanagement I Gewerbetreibende 

Stadt I Stadtmanagement I Nachbarkommunen I Bürger 

8 multifunktionale Nutzung von Flächen im B³-Achsen Bereich gGering g and I Künstler I Einwohner I SchlossverwaltuStadt I L

Stadthalle und Schlosspark in Tourismusleitbild einarbeiten Hoch Stadtverwaltung I DSK I  I Einwohner I Vereine 

Abb.14

1000m ca. 15Min.
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Maßnahme 2 I Fußgängerzone   
Autofreie Berliner Straße

• Berliner Str. wurde in den vergangenen Jahren ausgebaut
• Konzept der Fußgängerzone daher erst im Zeitraum 2036 – 2038
• Aufwertung als attraktive Verbindung der Innenstadt 
• Stärkung des Einzelhandels - neue Formen des Zusammenlebens
• Förderung nachhaltiger Mobilität (Bike-Sharing, E-Ladestationen)
• Umbau in 2.Phasen über einen Zeitraum von 18 Jahren 

2020 20402030

Konzeptstudien
Bürgerdialoge

Öffentliche Auslegung Fördermittelantrag Bauzeit
Alternativen

Prüfen

Phase 1 Autoarm (Anlieger frei) Phase 2 Autofrei (Umbau Fußgängerzone)

Abb.18
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ht.

Widerstandsfähige und vitale Angebote für 
eine kompakte und altersgerechte Innenstadt.

Z i e l s t e l l u n g

FO
RS
T

KONZEPT
RÜSTIGE

INNENSTADT
ENDPRÄSENTATION

NIEDERLAUSITZ

robust. vital. 
kompakt. altersgerecht.
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EINZELHANDEL

Qualifizierung der 
Geschäftsstraße für mehr 

Nutzungsangebote und 
Aufenthaltsqualität sowie eine 

zugleich ausgewogene und 
bedarfsorientierte 

Spezialisierung des 
Einzelhandels

WOHNEN

Umsetzung von 
Modernisierungsmaßnahmen 

(altengerecht, barrierefrei, 
energetisch) im Bestand und 

Entwicklung von Wohnformen 
mit differenzierten 

altersspezifischen und 
unterstützungsorientierten 

Angeboten

F u n k t i o n s b e r e i c h e
U n d  L e i t z i e l e

Abb. 06

P i l o t - u n d
S c h l ü s s e l p r o j e k t e

PFLEGE UND GESUNDHEIT, 
KULTUR UND FREIZEIT,
GRÜN- UND FREIRAUM

Kultur- und Begegnungshaus mit 
inklusiven Wohneinheiten 

am historischen Berliner Platz

WOHNEN, GRÜN-
UND FREIRAUM

Teil- und Rückbau des 
Wohngebiets Ost-Neiße und

Schaffung neuer 
Naherholungsgrünräume

Abb. 07

GRÜN- UND
FREIRAUM

Erhalt und Weiterentwickl-
ung von sicheren und 

zielgruppenorientierten 
Grün- und Freiraumverbund-
systemen und  Schaffung von 

bioklimatischen und 
hitzeangepassten Stadträumen

KULTUR UND FREIZEIT

Stärkung der sozialen 
Integration durch vielseitige 
öffentliche Begegnungsorte 

und die Förderung des 
gemeinschaftlichen 

Zusammenlebens durch 
Ausbau und Profilierung des 

Kultur-, Freizeit- und 
Sportangebotes

GRÜN- UND
FREIRAUM

Grünprofil für die 
Innenstadt und 

Erweiterung der 
Freiraum- und 

Biotopverbünde

GESUNDHEIT UND 
PFLEGE, WOHNEN

Altengerechte
Wohn-Pflege-Angebote

EINZELHANDEL, 
KULTUR UND FREIZEIT

Aktives Leerstands-
management und 

Standortmarketing

GESUNDHEIT 
UND PFLEGE

Bereitstellung und Förderung 
von altengerechten 

Wohnungsangeboten und 
bedarfsgerechte 

Weiterentwicklung der 
medizinischen und sozialen 

Infrastruktur 
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Branchenübergreifende 
Internetpräsenz mit Handyapp 
(Verknüpfung bestehender 
Onlineplattformen mit 
Rosenstadt App)

Alternativ-Funktionen zu 
Einzelhandel – Platz für 
KünstlerInnen und kulturelle 
Projekte
Zwischennutzungen in Form von 
Pop-Up Stores

Aktives Leerstandsmanagement 
und Standortmarketing

Westliche Innenstadt,
Berliner Straße, Cottbuser Straße,
Frankfurter Straße und Promenade,
03149 Forst (Lausitz)

Multifunktionale Nutzung 
(Zentraler Einzelhandelsbereich)

Stark schwankend von gering bis sehr hohe 
Leerstände im Wohnen und Einzelhandel

Im Zuge des Strukturwandels befindet sich 
der Handel vor großen Herausforderungen –
Die kreative Revitalisierung der leerstehenden 
Einzelhandelsflächen und innovative Ansätze 
des Leerstandsmanagements ermöglichen 
das Aufblühen des Forster Einzelhandels. 
Durch die vielfältigen Möglichkeiten der 
Digitalisierung entstehen Chancen für neue 
innovative Geschäftsmodelle.

Stärkung von Standort-
marketing-Aktivitäten
Durchführung von attraktiven 
Veranstaltungen (Förderung des 
Wochenmarktes)
Aufwertung und Ausbau des 
bestehenden Forster 
Stadtgutscheins

Unterstützung der 
Gewerbetreibenden bei der 
Anpassung an den digitalen 
Wandel (Ausbau öffentliches 
WLAN + Bereitstellung neuer 
Serviceleistungen des 
stationären Handels)

Abb. 13

Branchenübergreifende 
Internetpräsenz mit Handyapp 
(Verknüpfung bestehender 
Onlineplattformen mit 
Rosenstadt App)
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P l a t t f o r m  L a u s i t z e r  I n n e n s t ä d t e  –
„ Z u r ü c k  z u  m u l t i f u n k t i o n a l e n  Z e n t r e n “  K l e i n s t ä d t e  - i n d i v i d u e l l ,  f l e x i b e l ,  w a n d l u n g s f ä h i g

I B A  S e e p r o m e n a d e

Dur ch  e i n  ge sam t s t äd t i s c he s  

Le i t s y s t e m  l a s s e n  s i c h  d i e  Po t e n z i a l e  

d e r  S t a d t a k t e u r e ,  d e s  E i n z e l h a n d e l s  

und  de s  To u r i smus  d i g i t a l  

v e r f l e c h t e n .  D i e  S y n e r g i e n  

b e g ü n s t i g e n  d a s  G l e i c h g e w i c h t  

d e r  d r e i  S e k t o r e n  G r o ß r ä s c h en s ,  

u n t e r  d e m  M o t t o :  

II B A  e n t w i c k e l t  s i c h  z u r  S t a d t .  S t a d t  e n t w i c k e l t  s i c h  z u r  I B A

Ä

Eigene Darstellung
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Fördermittel "GRW"

Fachpersonal/ 
Koordination

Netzwerktreffen GSM

Aufbau digitale Plattform 
"Seeachse"

Errichtung g

Ausbau individuelles 
Netzwerk je 

Eröffnung e-Bike-
Verleihstation am Marktplatz

Feierliche Eröffnung 
Mitte

Aneignung durch 
Nutzenden

Vollständige Etablierung 
der 

g

© Bildgrundlage https://www.grossraeschen.de

„Stadt selber machen“

So können wir die 
noch besser 

nutzen. Der 
Anwendungsspielraum lässt 

Platz für Mitgestaltung!
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OUTLETSTADT LUCKAU

Einführung

Maßnahmenüberblick

Maßnahmenüberblick
und zeitliche Planung 

*Ei D ll
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Zwischennutzungen

Maßnahmen: Einzelhandel
Zwischennutzungen

www.supermarktblog.com/wp-content/uploads/2017/10/qoolcollect03.jpg
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Maßnahmen: Einzelhandel
Outlet-Profil

Outlet-Profil

https://www.spreewald-info.de/einkaufen/
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